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Vom Weltkrieg.
Me AHe auWWli.
Schurre BerUe der lignlin.

«Wer rnateri«.
WTB. Großes Hauptquartier , 26. Sept . 1618.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen den Argonnen und der Maas stieß der
Feind über unfere vorderen Kampflinien hinaus bis
Montblainville -Montfaucon und bis an den Masbogen
nordöstlich von Montfaucon vor. Hier brachten ihn
unsere Reserven zum Stehen.

Der Feind konnte somit an einzelnen Stellen unsere
Infanterie - und vorderen Artillerie-Linien erreichen.
Der mit weitgesteckten Zielen unternommene große
französisch-amerikanische Durchbruchsversuch ist am ersten
Schlachttage an der Zähigkeit unserer Truppen ge¬
scheitert. 'Reue Kämpfe stehen bevor.

Der erste Generalquartiermeistee:
Luvendorff.

In der Champagne zwischen den Höhen westlich der
Suippes und der Aifne, sowie nordwestlich von Verdun
zwischen den Argonnen und der Maas haben Fran¬
zosen und Amerikaner gestern mit starken Angriffen be¬
gonnen. Der Artilleriekampf dehnte sich über die Höhen
westlich der Suippes nach Westen bis Reims über die
Maas , nach Osten bis zur Mosel aus . Dort folgten
nur Teilangriffe. Sie wurden nach heftigen Kämpfen
abgewiesen. Bei ihrer Abwehr östlich der Maas zeich¬
neten sich auch österreichisch-ungarische Truppen aus.

An den Hauptangriffsfronten leitet gewaltiges Ar¬
tilleriefeuer die Jnfanterieschlacht ein. Westlich der
Aisne brach der Franzose, östlich von den Argonnen
der Amerikaner unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen
gegen unsere Stellungen vor. Befehlsgemäß wichen
unsere Vorposten kämpfend auf die ihnen zugewiesenen
Verteidigungslinien aus . Bei Tahure und Ripont ge¬
lang es dem Gegner in seinen bis zum Abend fortge¬
setzten Allgriffen über unsere vordere Kampflinie hinaus
bis auf die Höhen nordwestlich von Tahure und bis
Fonteine -en Dormois oorzudringen.

Hier riegelten Reserven den örtlichen Einbruch des
Feindes ab. Mit besonderer Stärke führte er seine An¬
griffe gegen unsere Stellungen zwischen Auberive und
und südöstlich von Somme-Py . Sie brachen vor unseren
Kampflinien unter schwersten Verlusten für den Feind
zusammen. Auch nördlich von Cernay scheiterten die
bis zum Abend mehrfach wiederholten feindlichen An¬
griffe. In den Argonnen schlugen wir Teilangriffe des
Gegners ab.

ec Taler spricht:
-Bin ich ein wicht,
Des Mähens und Scharrcns
Und wahrens nicht wert?
wer schmiedet aus mir
Das deutsche Schwert?
Da hat ihn die „Neunte"
Schweigend genommen:
Er ist in die rechte
Schmiede gekommen.

Vermischtes.
Festsetzung der Fleischration der Selbstversorger.

Entsprechend der vom 1. August 1918 ab erfolgten Ver¬
ringerung der wöchentlichen Fleischmenge für die ver¬
sorgungsberechtigte Bevölkerung hat der Staatssekretär
des Kriegsernährungsamts durch Verordnung vom 20.
September 1918 auch die Sätze für die Selbstversorger
festgesetzt, so daß ein Selbstversorger in Zukunft 400
Gramm Schlachtviehfleisch, gleichviel welcher Art, oder
Mildpret in der Woche für sich verbrauchen darf. Die
Neuregelung tritt mit dem 25. September 1918 (R .E .Bl.
MMIMI Illlii1'» — IW ismmmhbi im

Nr. 126) in Kraft. Für Hausschlachtungen, die vor
diesem Zeitpunkt vorgenommen sind»verbleibt es bei den
bisherigen Anrechnungsvorschriften.

MnnnMiing.
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Äußerungen

für oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für
das Bäckerhandwerk im Bezirke der Gemeinden des
Landkreises Wiesbaden schriftlich bis zum 20. Oktober
d. Js . oder mündlich in der Zeit vom 12. bis 18. Okt.
d. Js . bei mir abzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Äußerung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 10 bis 12
Uhr in den Diensträumen des Kreishauses, Zimmer 4,
erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche im
Bezirke der Gemeinden das Bäckerhandwerkselbständig
betreiben, zur Abgabe ihrer Äußerung mit dem Be¬
merken auf, daß nur solche Erklärungen, welche erkennen
lassen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangs¬
innung zustimmt oder nicht, gültig sind und daß nach
Ablauf des obigen Zeitpunkts eingehende Äußerungen
unberücksichtigt bleiben.

Die Abgabe einer Äußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, welche den Antrag auf Errich¬
tung einer Zwangsinnung gestellt haben.

Wiesbaden , den 19. September 1918.
Der Kommissar,

von Hermburg.
Landrat.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 26. September 1918.

Der Bürgermeister : Lauck.

Die Steigerpreise für Holz aus dem hiesigen Ge¬
meindewald sind bis zum 1. Oktober d. I . an die Ge-
meindekaffe zu entrichten.

Flörsheim , den 24. September 1918.
Die Gemeindekasse: Claas.

Briefkasten,
Fräulein Schrb. in Hochheim. Sie schicken uns ein

Gedicht, das Sie Ihrem ungetreuen Flörsheimer Bräu¬
tigam gewidmet haben und hoffen daß er es durch unsre
Zeitung zu lesen bekomme.

Sie dichten:
Abschied.

So leb denn wohl Du Heißgeliebter,
Wann werden wir uns wieberseh'.
Es ist ja jetzt das Band zerrissen
Du selbst bist schuld, an meinem Weh. . (usw.)

Bei zufälliger Anwesenheit auf unserer Redaktion
hat nun de: Ungetreue Ihr Gedicht durch uns erhalten
und seine Antwort? mit der Sie gewiß zufrieden sein
können, lautet.

Ach Gredche was mechste dann fer Bosse
Ich will mich ja erwaaschr lasse.
Soll ich mich Dir zu lieb erschieße?
Gelade is die Schliffelbichs!
Ich sehn im Geist mei Blut schun fließe
Schwarz wie die Erdal -Stiwwelwichs
Soll ich mich Dir zu lieb ersteche?
De Brotspitß is schun lang gewetzt!
Mir Dir zu lieb des Hulsgnick breche?
Die Hvlzaxt is schun ogesetzt! f?

Ach Gredche hall doch nor dein Schnawwel
Dei Word gieht wie e Owegawwel,
Un wie en stumbe Besemstiel
Mitte dorch mei Monnsgefiehl,
Ich bin geriehrt vun su vill Liewe,
Wie oogebrennde Weisseriewe
Un aach mer Herz su hard wie Felse,
Fängd mer wie Worschtfeddo zu schmelze
Dein Seifzer knalld, un meiner dunnert
Ich hun mich selwert schun vewnnnert
Un ob Dei Trän aach faustdick is,
Mei sein derr aach ko Hasselniß,
Un wann der ging Dei Herz in Sticke,
Nor nid mer misstes werre flicke
Du siehst, o Weibsbild meine Treue,
Mei Lieb is wie de Moo im Steihe!
Er sticht schun weit, weit iwwerm Hersch
Mem Rache fahrn mer in die Kersch
Du fegst: nid trage fufzig Fulder
Die Lieweslasd uff Deiner Schulder —
Doch hun sich schun on meiner drowwe
Zwaahunnert Kerweborsch Brisch gehowwe,
Du fegst: Die Sehnsucht, die ich heg,
Leid utronsportbar uffem Weg,
Mei Sehnsucht awwer die ich hawe,
Leihd wie en Puhlkarrn uffem Grawe!
~ ' nid in Zuwwer , des bedenk.

De Boddem krag om Enn die Krenk
Drum Du dich liewend nid vesafe
En neie gibds Heid nid zu kaufe
Aach gieh mer nid kaput, was Bosse,
Ich missd dich werre leime loffe.
Un käm Dei Blut uff mich, wie schadd,
Mei Mudder hod eerscht Wäsch gehadd.
Ich soll dich als Gespenst erblicke, •
In raweschwarzer Middernachd,
Dann dät ich Dich als Wullewatz zwicke,
Bis de Dich host zu Dud gelacht.
Doch naa , mei Herz leeft iwwer,
Ach Gredche kennstss laafe seh,
Es lääfd als wie de Mähd ehr Ziwwer,
Wonnse bei de Soldate steh.
Ich megd derr flenne, megd derr lache
Ich kann fer Lieb ko Pod mi mache,
Ach Gredche du mein Badder frage
Ich kann fer Lieb nid Babbsack sage
Ich bin fer Lieb gonz iwwerumpeld,
Mei Herz des is schun ganz vekrumbeld
Mei Herz gieht uff als wie en Krebbel,
Ich bin erwaafcht wie Hocheiner Ebbe!,
Ach Gredche kumm de Sunndag eriwwer,
Sunst fahrn ich im finf Uhr noch Hochem eniwwer
Holl mich med eierm Laaderwage
Sunst dun mich die HochemerHBorfch vehaage.



Ein Buch, was jede Frau lesen muß:

Zeile Zäme ihre eigene Murin
Praktisches Lehrbuch für die Herstellung moderner

_ Fris uren
WWW- ohne MU Hilfe.

Welche von den Frauen möchte nicht gern elegant
und vorteilhaft aussehen? — Keine.

Die Haartracht ist genau so wi
ja sie ist viel wichtiger, weil man den

tg wie die Kleidertracht
Menschen vor allen Dingen

ins Gesicht sieht. Ein hübsch frisierter Kopf kann eine unschein¬
bare Toilette heben und vergessen machen: eine altmodische und
kleinbürgerliche Frisur zerstört die Wirkung des Anzuges. ' Man
lasse sich übrigens nicht durch das Wort „altmodisch" irre machen:
es ist durchaus nicht nötig , das; eine Dame Haartrachten mit¬
macht, die etwa aufkommen, und daß jedes Gesicht, spitz oder
rund, alt oder jung , schmal oder voll unter den gleichen Wellen
hervorschaut! Eine derartige Uniformierung wäre sogar aufs
äußerste geschmacklos, und es kann nicht genug davor gewarnt
werden, eine Frisur nur deshalb zu tragen , weil sie modern ist.
Es kommt aber niemand in die traurige Lage , zwischen„unkleid¬
sam" und „altmodisch" wählen zu müssen, denn es gibt eben
nicht nur eine moderne Frisur , sondern eine ganze Menge:
zwischen denen der persönliche Geschmack das Zusagende und
Passende heraussuchen muß. Außerdem hat man gewisse Haar¬
trachten, die niemals eigentlich unmodern wirken, und die bei
Köpfen von klassischem Gesichtsschnitt oft besser aussehen als
eine betont moderne Aufmachung.

Das Bedürfnis nach einem solchen Buche ist zweifellos
verhanden , und noch ist nichts geschehen um die Lücke zu füllen.
Allerdings existieren genug sogenannte „Lehrbücher", die an¬
geblich ausreichende Schilderungen enthalten , um das Selbst¬
frisieren zu ermöglichen ; aber bei Licht besehen sind das nur
Reklameschriften, deren Hauptzweck ist, Hilfsmittel , Unterlagen,
Ersatzmittel usw. als unentbehrlich hinzustellen und im Publi¬
kum zu vertreiben . Werden diese gekauft — gut ; so ist der
Zweck erreicht.

Im Gegensatz dazu beschäftigt sich unser Buch durchweg
mit Frisuren , die aus eigenem Haar herzustellen sind; von Er¬
satzteilen wird nur an zwei Stellen die Rede sein, und auch
da bilden sie kem unbedingtes Erfordernis , man kann sie nach
Belieben verwenden oder fortlassen.

Es ist auf verschiedene Eesichtssormen Rücksicht genommen
worden, ebenso auf die einzelnen Lebensalter.

Kurz die Frage : „Wie frisiere ich mich?" ist für die
Zeit der herrschenden Moor ausführlich beantwortet.

Der Preis des Buches beträgt Mk. 2,80, außer dem Porto
und geschieht der Versand unter Nachnahme. Bestellen Sie
heute noch dies interessante Buch bei den Inhabern des

Allei , ' ' "nnvertriebsrechtes:

Oskar Msriirnrren& Co.
Dresden A 291.

Städtische Sparkasse
Biebrich

Ternsprecher nr. so Biebrich
Postscheckkonto Jrankfurta. M Nr. rorr.

tnündelsieber.
Tägliche Verzinsung.

Strengste Verschwiegenheit.

Kassenlokal:

»lebriih. MniisMt Kr. 59.
Kassenstunden von 9—2 /- Uhr.

Nassauische Landesbank.
Nassauische Sparkasse.

Die Zahlung der Hypothekenzinsen, welche am 30.
ds. Mts. seitens unserer dortigen Darlehensschuldner
zu entrichten sind, hat in der Zeit vom 1. bis 24.
Oktober ds. Js . bei unserer Sammelstelle Flörsheim zu
erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Haupt¬
kasse entgegengenommen werden.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quittungs¬
leistung berechtigt; er ist auch zur Amtsverschwiegenheit
besonders verpflichtet.

Wiesbaden, den 23. September 1918.
Direktion der Nafsauischen Landesbank,

Klau.

Ganz dickes

echtes Pergament-Papier
per Meter Mk . 1.

ist wieder eingetroffen.
fi. Dreisbacb

Karthäuserstratze6

Mesweuer
MsWer

mziiM» LesM.
sind zu haben bei
Heinrich Dreisbach.

Wir iuta
M Min

an beliebigen Plätzen , mit und
ohne Geschäft, behufs Unterbrei¬
tung an vorbemerkteKäufer . Be¬
such durch uns kostenlos. Rur
Angebote von Selbsteigentllmern
erwünscht an den Verlag der
Vermiet - und

Verkaufszentrale
Frankfurt a. M ., Hansahaus.

.Hntisepfiscber
Ulundpudtr

mm

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.

Streudose 60 Pfg.

UtK zu StöreMm.
Düngemittel

für Herbstdüngung empfiehlt

Carl 2lrr.Wierb«!>e«
Dotzheimerstr. 101. Telefon 2108.
Frühzeitige Bestellungen erbeten.
Säcke müssen eingeschickt werden.

MelWrzeu
(Cellulose,) hübsche dunkle Muster:

gepunkt u. gestreift
gewöhnlich weit a Stck. 6.75 Mk.
extra weit a Stck. 9.80 7.80 „
mit Trägers „ 10.80 7 80 „
versendet pr . Nachnahme so lange

Vorrat reicht

®Ä W. » 1H. Vf
(vorm . A. Meesen Ww)

s

Bankhaus Kronenberger &Co.
Kommandite der Deutschen Vereinsbank

Mainz Bad Kreuznach

Zuverlässige u.streng  verschwiegene Erledigung
aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten.

Persönliche , sachgemässe Beratung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Gute Anlagswerte stets vorrätig.

Annahme von Bareinlagen.
mit und ohne Kündigung bei günstiger Verzinsung.

Führung provisionsfreier Scheck-Konten
zur Hebung des bargeldlosen Verkehrs.

Aulbewahrung u. Verwaltung v. Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern
in unseren Stahlkainmeranlagen zur Selbstverwaltung v. Wertpapieren

unter dreifachem eigenen Verschluss des Mieters.

Nachlass- und Vermögensverwaltung.
m

G. Gompertz
Ludwigstr . I MAINZ Telefon 1595.

Umarbeitungen werden durch erste

fachmännische Kraft ausgeführt.
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WiAilsjiirKriWWpiltierte!€

Mein patentiertes

Kunstbein

§
K
K

mit elastischen Gelenken, -von der Kriegsprüfungsstelle
Charlottenburg in der Funktion für gut befunden, er¬
leichtert dem Träger das Gehen und kommt dem ge¬
sunden Beine gleich. Militärische Lieferungen liegen
vor. Reparaturen selten, Gewicht 3—4 Pfund , Preis

angemessen.
Bandagisten können komplette Füße, Unterschenkel
mit Kniegelenk, Oberschenkel, sowie komplette Beine
fertig bis zur Bandage beziehen. Prospekte kostenlos.

Bestellungen nehme entgegen.

Ehr.Mmgürgru. LKÄW.KN
Fernruf 609.

"vis
eggendorfer*

Blätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie
Vierteijährl . 13 Nrn. nur Mk. 3.50, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 5 Nummern enthält und bei jeder
Buchhandlung nur 60 Pfennig kostet. » Gegen
weitere 20 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag, München, Perusastrasse 5 zu beziehen.

Soeben ist neu erschienen die jederinann bekannte
und schöne

StticrtHttl.Mimgllo.Mrimili
von Wilh . Sturmfels.

Die Karte hat das Format 60 : 70 cm und ist im

wertesten Baumriesen (27  an der Zahl ) sind genau
anzugeben. Als Neuerung tritt auf die genaue An¬
gabe sämtlicher Abteilungsnummern , wodurch die
Karte für Holzhändler , Geschäftsleute usw., die mit
dem Walde besonders zu tun haben, ganz besonders
wertvoll wird.

Die Karte ist in unserer Buchhandlung vorrätig.
Der Preis ist trotz der gewaltigen Erhöhung der

Papier - und Druckpreise nur 2.50 Mk.

Im Fluge durch die Welt
befindet sich jeder Leser der Berliner Illustrierten Zeitung
die mit unübertroffener Schnelligkeit die besten Photo¬
graphien und künstlerisch wertvolle Zeichnungen bringt.
Verlangen Sie gratis eine Probenummer  und den
Anfang des laufenden Romans von der Expedition der

Berliner Illustrierten Zeitung
Berlin SW 68, Kochstrasse 22—26.
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